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Arbeitsbesuch:  
Der Bürgermeister von Kronstadt/Brasov in Potsdam

Politischer Höhepunkt des Besuchs 
war das Zusammentreffen des Kron-
städter Bürgermeisters mit dem 
Potsdamer Oberbürgermeister, Jann 
Jakobs. 
Zunächst stellte Herr Scripcaru kurz 
Kronstadt vor: Bewerbung um die 
Olympischen Winterspiele 2022 und 
Ausrichtung der Europäischen Win-
terjugendolympiade 2013, Kronstadt 
mit Poiana Brasov und der Umge-

bung als attraktives Wintersport- 
und Tourismuszentrum, als Wis-
senszentrum mit einer renommierten 
staatlichen und 5 privaten Univer-
sitäten, Know how, das auch aus-
ländische Investoren schätzen, und 
als Wirtschaftszentrum der Region 
Centru - der Partnerregion des Lan-
des Brandenburg. Herr Jakobs cha-

rakterisierte Potsdam als Stadt des 
Tourismus, als Wissenschaftsstand-
ort und als Medienzentrum. Beide 
Bürgermeister waren sich schnell 
einig, dass es eine Reihe von Ide-
en und Erfahrungen gibt, die Pots-
dam schon realisiert hat und gerne 
zum Adaptieren empfehlen würde: 
so zum Beispiel die Erfahrungen 
in der Stadtentwicklung, der Stadt-
erneuerung und der Entwicklung 

und Nachnutzung von ehemaligen 
Brachflächen. Herr Jakobs erklär-
te, dass die Erfahrungen der Stadt-
verwaltung in Diskussionsrunden 
und in Beratungsgesprächen gerne 
auch für Kronstadt zur Verfügung 
gestellt würden. Ein interessantes 
Gesprächsthema war der Vergleich 
der politischen Situation und der Po-

Vom 22. bis 
25. März 2009 
weilte der Bür-
germeister von 
Kronstadt/Bra-
sov, Herr Geor-
ge Scripcaru, 
in Potsdam. Er 
wollte sich mit 
der Stadt Pots-

dam bekanntmachen. Dabei ging es 
um Fragen der Sanierung des histo-
rischen Zentrums, um Stadtplanung 
und Stadtentwicklung, um Fragen 
der Verwaltung einer Großstadt in 
Deutschland und um viele Einzel-
fragen. Und obwohl die grundsätzli-
chen Voraussetzungen insbesondere 
in Bezug auf die gesetzlichen Grund-
lagen in Rumänien vielfach doch 
sehr unterschiedlich sind, gab es in 
den Gesprächen eine ganze Reihe 
von pragmatischen Anregungen und 
Ansätze für eine erfolgversprechen-
de Zusammenarbeit zwischen einzel-
nen Einrichtungen und Firmen aus 
Potsdam mit Kronstadt. 
Dieser Besuch hat die bisherigen 
Initiativen und Aktivitäten in der 
Partnerschaft zwischen dem Land 
Brandenburg und der Region Centru 
auf einem neuen Feld der Zusam-
menarbeit fortgesetzt und um neue 
praktische Ansatzpunkte der konkre-
ten Kooperation bereichert. 

Birgit Schliewenz

Bürgermeister George Scripcaru (rechts) und Oberbürgermeister Jann Jakobs (links)
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sition des Bürgermeisters aus durch-
aus vergleichbarer Perspektive. So 
stellte Herr Scripcaru fest, dass er 
den Oberbürgermeister von Pots-
dam ob der Einflussmöglichkeiten 
auf die Stadtverordnetenversamm-
lung durchaus beneidenswert findet, 
da er in seinen Gremien nur bera-
tende Stimme hat und es auch gut 
findet, dass durch die Wahlperiode 
von 8 Jahren erheblich mehr Mög-
lichkeiten einer kontinuierlichen 
Entwicklung existieren. In Rumäni-
en werden die Bürgermeister für 4 
Jahre gewählt. Beide Bürgermeister 
stellten fest, dass es in unterschied-
lichen Bereichen Felder der Zusam-
menarbeit gibt. Der Bürgermeister 
aus Kronstadt wird seine Bedürfnis-
se definieren und dann werden die 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
ausgelotet, inklusive der Bereit-
schaft, Spezialisten der Kronstädter 
Stadtverwaltung und der stadteige-
nen Gesellschaften aus der rumäni-
schen Partnerregion zu Praktika in 
Potsdam zu empfangen. 

Sanierung und  
Stadtentwicklung

Begonnen hat der Besuch mit Ge-
sprächen zur Sanierung der Potsda-
mer Innenstadt und zur Systematik 
der Stadtentwicklung. Herr Leh-
mann von der Stadtverwaltung Pots-
dam, der seit 1988 mit der Stadter-
neuerung Potsdams vertraut ist, 
stellte die Schritte in der Sanierung 
der Stadt detailliert vor. Die Proble-
me, mit denen Potsdam konfrontiert 
war und ist, sind Herrn Scripcaru 
wohlbekannt. Auch er kämpft mit 
Schwierigkeiten in der Restitution 
von Wohngebäuden, mit Eigentums-
verhältnissen, die die Sanierungs-
planungen im historischen Zentrum 
und in den Gebieten mit industriel-
len Blockbauten immer wieder auf-
halten, mit Denkmalschutzauflagen, 
mit unzureichender Finanzierung. 
Der Bürgermeister hofft, die gesetz-
lichen Rahmenbedingungen im Sin-
ne eines Sanierungsrechts in Rumä-
nien mit beeinflussen zu können, um 
mehr Rechtssicherheit für die Sanie-
rungserfordernisse zu bekommen. 

Die von Herrn Lehmann vorgestell-
ten Ergebnisse für Potsdam haben 
ihm gezeigt, dass eine fundierte, sys-
tematische und integrierte Entwick-
lung, eine ständige Abstimmung 
zwischen den Akteuren zwar mehr 
Zeit in Anspruch nehmen, letztlich 
aber schrittweise zu überzeugenden 
Ergebnissen führen. Seine detail-
lierten Fragen betrafen dann vor al-
lem die Zusammenarbeit der Stadt 
mit den beauftragten Firmen (Aus-
schreibungsmodalitäten, Verantwor-
tung der Stadt und Verantwortung 
der Firmen, Ergebnisse der Zusam-

menarbeit, die Formen der Kommu-
nikation und der Aufgabenerteilung 
von Seiten der Stadt). Die Firma 
complan GmbH, die Gastgeber des 
Auftaktgespräches war, konnte aus 
ihrer Sicht die Zusammenarbeit mit 
der Stadt Potsdam illustrieren und 
hat betont, dass es wichtig ist, im In-
teresse der Stadt als Partner akzep-

tiert zu werden. Die complan GmbH 
ist ein Partner der Stadt, der auch als 
Ansprechpartner für Dritte agieren 
und moderierende Funktionen wahr-
nehmen kann. Der Bürgermeister 
zeigte sich interessiert an den Erfah-
rungen der complan GmbH und lud 
sie zu weiteren Gesprächen ein. 

Beteiligungsmanagement 
und Stadtwerke

Der zweite und dritte Termin war 
Fragen des Beteiligungsmanage-
ments aus der städtischen Sicht 

gewidmet. Die 
Mitarbeiter in 
der Potsda-
mer Stadtver-
waltung, Herr 
Zaretzke und 
Frau Hartmann, 
stellten die Be-
teiligungen der 
Stadt Potsdam 
und die ent-
sprechende Or-
ganisation und 
Verwaltung vor 
(reine Verwal-

tung, das Controlling und die Un-
ternehmenssteuerung). Kronstadt 
besitzt ebenfalls Gesellschaften, die 
das Eigentum der Stadt verwalten 
(Wärmeversorgung, Wohnungen, 
Gebäude, Plätze usw.). Es gibt eine 
Gesellschaft für den Öffentlichen 
Personennahverkehr. Zwei weite-
re Gesellschaften sollen gegründet 

Im Rathaus

Auftaktgespräch bei der complan GmbH
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werden. All diese Gesellschaften 
existieren jeweils als Einzelgesell-
schaften. Die Idee, diese unter einem 
Dach zu vereinigen und eine Entlas-
tung der Stadt im System der Ver-
waltung zu erreichen, ist aus Sicht 
des Bürgermeisters Scripcaru mehr 
als überlegenswert. Diese Überzeu-
gung wurde durch die Diskussion 
bei den Stadtwerken Potsdam un-
ter Führung von Herrn Paffhausen 
noch verstärkt. Allerdings müssen 
die rechtlichen Bedingungen in Ru-
mänien sehr detailliert geprüft wer-
den, um eine Einrichtung wie die 
Stadtwerke in Kronstadt schaffen zu 
können. Aus der Sicht des Bürger-
meisters Scripcaru war die Sicht der 
Stadtwerke auf die Zusammenarbeit 
mit der Stadt von hohem Interesse, 
ebenso die Aufteilung, Verteilung 
bzw. Kompensation der Gewinne 
und Verluste. So gibt es in Kronstadt 
ein sehr spezifisches Problem: da 
unmittelbar nach der Revolution (so 
nennt man die Wende in Rumänien) 
die staatlich verwalteten Wohnun-
gen zum Kauf angeboten wurden, 
haben viele ehemalige Mieter ihre 
Wohnungen für vergleichsweise 
niedrige Preise gekauft. Damit ver-
bunden war eine – zumindest zeit-
weise – Entlastung der Stadt aus 
den Aufgaben der Vermietung und 
Verwaltung. Aus heutiger Sicht be-
trachtet der Bürgermeister diese 
Entwicklung aber als nicht optimal, 

weil zum Beispiel die eigene Ver-
antwortung der Bürger dazu führte, 
dass sich viele vom zentralen Fern-
wärmesystem abgekoppelt haben 
und sich über Gasetagenheizungen 
selbst versorgen. Beim Fernwärme-
betrieb (CET) führte das dazu, dass 
der Betrieb nicht mehr wirtschaft-
lich arbeiten konnte. Neben den 
Leitungsverlusten und den Proble-
men der veralteten Technologie sind 
heute von 20 Wohnungen nur noch 
2-3 an das Netz angeschlossen. In 
Rumänien gibt es eine Art Teufels-
kreis aus notwendigen Veränderun-
gen in der gesetzlichen Situation, 
häufig fehlenden Investitionsmitteln 
für Modernisierungsnotwendigkei-

ten und der Aufrechterhaltung bzw. 
Ausweitung der Produktion. Dieser 
Teufelskreis trifft auch auf das Ab-
fallmanagement zu. Zum Schluß der 
Diskussion bot Herr Paffhausen im 
Namen der Stadtwerke an, die Ent-
wicklungsprozesse der Stadt in der 
rumänischen Region Centru jeder-
zeit mit Spezialisten, die sich die 
Bedingungen in Kronstadt direkt 
ansehen könnten, und Beratung zu 
unterstützen. 

Energieeinsparung, Woh-
nungsfragen und Sport 

Ein ebenfalls sehr praxisorientier-
tes Treffen war die Präsentation 
von Herrn Scherz, Geschäftsführer 
der MVV Energiedienstleistungen 
GmbH Berlin, zu Fragen der Ener-
gieeinsparpotentiale an öffentlichen 
Gebäuden, der Strassenbeleuchtung 
und anderen Einrichtungen. Diese 
Präsentation war vor allem auch im 
Zusammenhang mit dem Gespräch 
in der GEWOBA WVP sehr auf-
schlussreich. Alle diskutierten Va-
rianten der Modernisierungen zur 
Energieeinsparung mit und ohne 
Investitionen, sowie alle Variante 
zur Optimierung und zur  Steige-
rung der Effizienz liefen letztlich 
auf eine Methode der Finanzierung 
durch Einsparung hinaus. Das be-
deutet, daß die getätigten Investi-
onen aus der Differenz zwischen 

In den Stadtwerken: Gastgeber Herr Paffhausen spricht über die Potsdamer Erfahrungen

Fragen des Wohnungsbaus und der Verwaltung sind trotz der erheblichen Unterschiede von 
großem Interesse
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dem geringeren Verbrauch und den 
stabil bleibenden Gebühren bezahlt 
werden können. Von hohem Inter-
esse waren die Fragen, die bei einer 
Ausschreibung zur Umsetzung von 
Energiesparmaßnahmen im Interes-
se der Stadt die höchste Priorität ha-
ben sollten. Bei der GEWOBA WVP 
stellten Frau Kleemann, Frau Runge 
und Herr Hagenau die Ergebnisse 
der Modernisierung und die Prozes-
se der Wohnungsverwaltung vor. Der 
Bürgermeister zeigt sich sehr beein-
druckt über den erreichten Grad der 
Modernisierung und meinte, dass er 
bei dem Standard in der Vermietung 
von Wohnungen auch nicht unbe-
dingt eine private Wohnung wollte. 
Der Ausstattungsgrad sei nicht ver-
gleichbar mit den staatlichen Woh-
nungsangeboten in Rumänien. Er 
stellte aber auch fest, dass die Priva-
tisierung der staatlichen Wohnungen 
in Rumänien in den neunziger Jah-
ren heute viele Prozesse tatsächlich 
erschweren würde. Neben einer effi-
zienten Wärmeversorgung trifft das 
auch auf die Sanierungsnotwendig-
keiten von Leitungen, Fassaden, Dä-
chern usw. zu. In Rumänien braucht 
es in diesem Bereich zentrale Lösun-

gen im Rahmen von nationalen För-
derprogrammen, um diese Aufgaben 
zu bewältigen. 
Die Fachgespräche wurden abge-
rundet mit einem Stadtspaziergang 
durch das Zentrum von Potsdam 
und einem Rundgang im Olym-
piastützpunkt, begleitet von Herrn 
Albrecht als Geschäftsführer. Die 
Informationen zum Bau und dem 
Management von Sporteinrichtun-
gen waren für Herrn Scripcaru auch 

deshalb von hohem Stellenwert, da 
sich Kronstadt auf die Ausrichtung 
der Europäischen Winterjugendo-
lympiade 2013 als Voraussetzung 
für die Bewerbung als Veranstalter 
der Olympischen Winterspiele 2022 
vorbereitet.

Dr. Birgit Schliewenz

Informationen über Kronstadt / Bra-
sov siehe Anhang.

Beim Stadtrundgang
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Kronstadt/Braşov ist neben Her-
mannstadt/Sibiu die bekannteste 
Stadt der rumänischen Partnerre-
gion Centru. Kronstadt wurde von 
den Ritterbrüdern des Deutschen 
Ordens im frühen 13. Jahrhundert 
als südöstlichste deutsche Stadt in 
Siebenbürgen unter dem Namen Co-
rona im Karpatenbecken gegründet. 
Kronstadt war über Jahrhunderte 
das kulturelle, geistige und religiöse 
Zentrum der Siebenbürger Sach-
sen. Diese siedelten sich seit dem 
12. Jahrhundert auf Einladung des 
ungarischen Königs in der Region 
an. Bis ins 19. Jahrhundert hinein 
stellten sie die Mehrheitsbevölke-
rung in der Stadt. Stadt und Region 
gehörten zum Königreich Ungarn 
bzw. zu Österreich-Ungarn bis sie 
nach dem Vertrag von Trianon von 
1920 an Rumänien abgetreten wer-
den mussten. In der Zeit von 1951 
bis 1961 wurde die Stadt im Gefol-
ge des Personenkults um Stalin in 
Oraşul Stalin (Stalinstadt) umbe-
nannt. Bereits 1987, zwei Jahre 
vor dem Wendejahr 1989, gehörte 
Braşov zu den ersten Städten Rumä-
niens, in denen sich Arbeiter gegen 
die Ceauşescu-Diktatur erhoben. 
Die Bevölkerung ist seit mehreren 
Jahrzehnten mehrheitlich rumä-
nischsprachig. Es leben noch zahl-
reiche Ungarn in der Stadt. Waren 
in den Dreißiger Jahren noch etwa 
ein Drittel der Bevölkerung Sieben-

bürger Sachsen, schrumpfte ihre 
Zahl durch Deportationen nach dem 
Zweiten Weltkrieg und Auswan-
derung vor und nach dem Zusam-
menbruch des Ostblocks 1989, auf 
aktuell unter 2000 Personen.
Die deutsche Siedlungsgeschich-
te manifestierte sich auch in der 
Geschichte der Schwarzen Kirche, 
der größten evangelischen Kirche in 
Südosteuropa. 
Heute ist Kronstadt eine boomende 
Stadt und der wirtschaftliche Motor 
der Region Centru. Sie stellt mit der 
Universität Transilvanien und fünf 
privaten Universitäten ein wichtiges 
intellektuelles Zentrum Rumäniens 
dar. Durch die Präsenz gut ausge-
bildeter Universitätsabsolventen 
werden auch ausländische Firmen 
angezogen. So hat z.B. Siemens 

einen Standort in Braşov, der stetig 
ausgebaut wird, ebenso wie die 
Schaeffler Gruppe. Der Verlag 
Directmedia Publishing GmbH, 
der Textsammlungen elektronisch 
publiziert, hat 2009 seinen Sitz aus 
Berlin nach Braşov verlegt.
In den Wäldern rund um Braşov le-
ben noch Bären (Brauner Karpaten-
bär) in freier Natur. Zum Schutz von 
Wölfen und Bären wurde in Koope-
ration mit dem World Wide Fund 
for Nature (WWF) das Carpathian 
Large Carnivore Projekt (CLCP) ins 
Leben gerufen.
Trainer und Manager von Boris Be-
cker (Günther Bosch und Ion Tiriac) 
sind ebenso wie Peter Maffay auch 
in Deutschland über die Region 
hinaus bekannte Söhne der Stadt. 

(Quelle: u.a. Wikipedia)

Anhang: Kurzinformation über Kronstadt / Brasov

Brasov: Panorama der Altstadt. Aufgenommen vom Weißen Turm. Rechts im Bild die Schwarze Kirche.  
Der Turm in der  Mitte: Das Alte Rathaus, heute das Historische Museum der Stadt.


